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Vom Veichstage. 
Sitzung vom 3. März. 

Die 2. Berathung des Militär⸗Etats wird unter 
einſtweiliger Zurückſtellung des Reſtes des Ordinariums 
mit dem Extra⸗Ordinarium fortgeſetzt. 

Abg. v. Podbielski lkonſ.) erklärte im Namen 
ſeiner Fraktion, daß dieſelbe angeſichts der mißlichen 
Finanzlage einer Reihe von ae an den ein⸗ 
maligen Ausgaben zugeſtimmt habe. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) hätte gern noch weitere 
Abſtriche über die von der Kommiſſton beſchloſſenen 
hinaus gewünſcht, namentlich an Kirchen und 
Kaſernenbauten. 

Die weitere Debatte bewegt ſich um die einzelnen 
Poſitionen des Etats; dieſelben werden unter er⸗ 
läuternden Berichten des Kommiſſionsreferenten 
Groeber (Ztr.) und unter Betheiligung der Kom⸗ 
miſſare des Kriegsminiſters mit den von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Abſtrichen durchweg an 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellen ⸗ 
dorf bemerkt, daß bei den vielen nothwendigen neuen 
Einrichtungen und bei den noch nöthigeren Reſtaurir⸗ 
ungen der baufälligen Kaſernen die ablehnende Haltung 
des Hauſes ſehr bedauerlich ſei. Es beſtänden that ⸗ 
ſächlich in den Kaſernen Verhältniſſe, welche durch⸗ 
greifende Aenderungen durchaus erforderten; es ſeien 
doch Söhne des Vaterlandes, denen beſſere Exiſtenz 
verhältnifje geboten werden müßten. Eine Verant⸗ 
wortung übernehme er ebenſowenig wie die Chefs der 
Armeekorps, wenn ein baufälliges Gebäude zum 
Einſturz komme. 

Ohne jede weitere Debatte wird die Poſition 
Carlsruhe (Bau eines Kadettenhauſes) gemäß dem 
Beſchluſſe der Kommiſſion geſtrichen. 

Bei dem Titel „Erwerbung eines Truppen⸗ 
Uebungsplatzes für das 8. Armeekorps, ſowie zur Er⸗ 
richtung von Baracken bezw. Zelten daſelbſt“ bemerkt 
Abg. Prinz Arenberg (Bir), aus den Er- 
lärung 4 der 9 * 8 

or, daß ar n einfachen 
€ latz han dele. Die belgiſche res fei deshalb 
gewählt, well man Koſten erſparen wolle. Trotzdem 
ſeien Befürchtungen aufgetaucht, namentlich habe man 
von einer Erſchwerung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen 
den deutſchen und belgiſchen Bahnen geſprochen. 
Redner fragt den Kriegsminiſter, ob der dargeſtellte 
Sachverhalt der richtige ſei. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schellen⸗ 
dorf erwidert, daß die Anſicht des Vorredners durch⸗ 
aus 115 ſei. Befeſtigungswerke würden dort nicht 

angelegt. 

Es entſteht hierauf eine kurze Debatte über die 
von der Kommiſſion geſtrichene Forderung für ein 
Dienſtwohnungsgebäude in Metz. 

Die Abgg. von Podbielski und von 
Bennigſen ſprechen ſich für die Bewilligung aus. 

Abg. von Manteuffel (konſ.) beantragt in- 
folge einer Anregung des Abg. Richter die Abſetzung 
dieſer Poſition von der Tagesordnung, welcher Antrag 
angenommen wird. Weitere Debatten entſtehen beim 
Extra⸗Ordinarium nicht. 


Vom Ordinarum ſteht ſodann zunächſt zur Be⸗ 
rathung Kapitel Wiitär » Suftipperaltung. Ne 
beantragt die Kommiſſion eine Reſolution: „Die ver⸗ 
bündeten Regierungen wiederholt zu erſuchen, uach dem 
Vorgange der Veröffentlichungen über die allgemeine 
Sriminalftatifi, auch die Veröffentlichung einer 
Statiſtik über die von den Militärgerichten abge⸗ 
urtheilten Strafſachen zu veranlaſſen.“ 

g. von Marquardſen (mtl.) ſpricht feine 
Freude über die geſtrige Erklärung des Kriegsminiſters 
bezüglich der Militärſtrafprozeßordnung aus. 

g. Groeber (Ztr.) erſucht den Miniſter, 
möglichſt darauf hinzuwirken, daß das Militärſtraf⸗ 
prozeßverfahren in Uebereinſtimmung mit dem Zivil⸗ 
prozeß gebracht werde. Redner bittet um Annahme 
der Reſolution. 

Kriegsminiſter von Bronſart kann mit 
Rückſicht auf die noch ſchwebenden Verhandlungen nur 
erklären daß durch den vorliegenden Militärſtrafprozeß 
unter allen Umſtänden im Frieden und im Kriege die 
Disziplin aufrecht erhalten werde. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Vp.) wünſcht die Münd⸗ 
lichkeit und Oeffentlichkeit bei dem militären Straf⸗ 
verfahren, ſowie die ſtrenge Begrenzung der ſachlichen 
und perſönlichen Kompetenz der militäriſchen Gerichts 
barkeit. Redner beſchwert ſich über die bei dem gegen. 
wärtigen . beſtehenden Mißſtände und 
verlangt Abhilfe. 
iſter von Bronſart bemerkt, daß das 
Beſchwerderecht nicht Gegenſtand der Verathung fei. 
Ac ans die Wünſche des Vorredners laſſe er ſich 
n 

Abg. Bebel (Soz.) führt in längerer Rede aus, 
die Haltung des Kriegsminiſters, welcher genau o 
denke wie der alte Kriegsminiſter, zeige, daß von der 
Reform des Militärſtrafprozeſſes nichts zu erwarten 
ſei. Die Fälle Kirchhof und Gradnauer bewieſen die 
Nothwendigkeit der Reform; die beſtehenden Zuſtände 
ſeien überhaupt keine Rechtszuſtände mehr, ſondern 
Bedariſche. Eine Zivilperſon würde jedenfalls anders 

behandelt werden wie der Fall Kirchhof, wo es ſich 
um Mordanfall handelte. Redner kritiſirt weiter das 

10 fer dacht, das für die Untergebenen bedeutungs⸗ 
los ſei, und erörtert mehrere Fälle von Soldaten⸗ 
miß andlungen und infolge derſelben verübten Selbſt · 
morde. Die Vorgeſetzten und Aerzte böten alles auf, 
um die ſtatiſtiſche Rubrik über dieſe Fälle ſo gering 


J. Kö 
M. Jung. hi 


wie möglich erjegeinen zu laſſen. Der Reichstag have 
die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß die in der 
e dienenden Söhne des Volkes gerecht behandelt 
werden. 

Kriegsminiſter v. Bronſart wendet ſich gegen 
die Behauptungen des Vorredners über den Fall 
Kirchhof. Kirchhof, der 39 Jahre in der Armee 
diente, habe nicht als Raufbold oder Mörder ge⸗ 
handelt, 1 0 als Rächer) der beſchimpften Ehre 
ſeiner Familie. 

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Kriegsminiſter 
Edler v. d. Planitz erörtert den Fall Gradnauer. 
Die Soldatenmißhandlungen ſeien nicht zu billigen, 
aber die ſtrengſten Strafen würden ſie nie ganz 
unterdrücken. 

Hierauf . das Haus die Weiterberathung 
eee EEE Montag 2 Uhr 


e Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 3. März. 


Das Haus ſetzt die Berathung des Kultusetats fort. 
Abg. Sattler (mtl.) wendet ſich gegen Stöcker 
und namentlich gegen das Zentrum, dem er vorwirft, 
den Kulturkampf auf dem märkiſchen Sande aus⸗ 
fechten zu wollen. Auch die Konzeſſionen an die Polen 
bezeichnet der Redner als politiſchen Fehler. 

Abg. Knörcke (frſ. Vp.), der vom Haufe mit 
großer Unruhe 1 wird, iſt erfreut über das 
Beſtreben des Miniſters, auch nicht ſtudirte Schul⸗ 
männer zu den höheren Aemtern zu verwenden. Die 
Konzeſſionen an die Polen hält Redner ſchultechniſch 
wie politiſch gerechtfertigt. Angeſichts der Partei⸗ 
verhältniſſe des Hauſes bittet Redner, jetzt kein Schul ⸗ 
geſetz vorzulegen. Redner bittet, der Miniſter möge 
ſich über die Zuziehung der Lehrer zu den Berathungen 
der Schuldeputation äußern. 

Miniſter Boſſe erklärt, es ſei ihm lieb, wenn die 


ſtädtiſchen Behörden in dieſem Punkte ein ſelbſt ⸗ 


ſtändiges Entgegenkommen zeigen. 

Abg. Johannſen (Däne) klagt über die Termine 
des Beginnes und des Schluſſes der Schulen in Nord⸗ 
ſchleswig, wodurch oft Schwierigkeiten ꝛc. entſtehen. 
Miniſter Boſſe verſpricht Berückſichtigung. 

Graf Limburg⸗Stirum (fonj.): Ein Schul⸗ 
dotationsgeſetz könne ohne die prinzipielle Regelung 
der Schulfrage nicht gemacht werden, eine Verſtändi⸗ 
gung über das erſtere ſei bei den herrſchenden ſcharfen 
Gegenſätzen unmöglich. Auch hätten es ſich die Lehrer 
infolge ihrer Opppoſition gegen das Schulgeſetz ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn ihre r jetzt 
nicht verbeſſert werden können. Sollten für die Polen⸗ 
politik Geldmittel gefordert werden, ſo werden wir 
uns dem widerſetzen. 

Abg. Dr. Porſch polemiſirt gegen Dr. Sattler 
un 

Graf Balleſtrem wünſcht Ausdehnung der 
polniſchen Sprachverfügung auf Oberſchleſien, was der 
Miniſter für undurchführbar erklärt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März. 


— Der Kaiſer hörte am Sonnabend die 
Vorträge des Chefs des Generalſtabs und des 
Chefs des Militärkabinets und empfing ſpäter 
den früheren deutſchen Geſandten in China 
v. Brandt. Am Abend folgte er einer Ein⸗ 
ladung des Fürſten von Pleß zum Diner. 

— Die Kommiſſion für den 
ruſſiſchen Handels vertrag beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: Frhr. v. Manteuffel, 
Graf Mirbach, Dr. v. Frege, Frhr. v. Hammer⸗ 


ſtein, v. Saliſch (konſ.), Holtz, Frhr. v. Stumm, 
v. Kardorff (Reichsp.), Dr. Hammacher, Möller, 
Dr. v. Bennigſen, Schulze Henne (nat. ⸗lib.), 
Dr. Bachem, Frhr. v. Buol, Dr. Lieber, Dr. 
rhr. v. Heeremann, Kloſe, Weidenfeld, Aich⸗ 
bichler, Weber (Zentr.), Rickert, (f. Vg.), Lenzmann, 
Ancker (freiſ. Volksp.), Lotze (Anil, ), Herbert, 
Schippel, Schultze (Soziald. ), und ein Pole. 
Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ berechnet darunter 
14 Anhänger und 11 Gegner des Vertrages. 
3 find zweifelhaft. — Die Kommiſſion hielt 
am Sonnabend ihre erſte Sitzung ab und er⸗ 
ledigte die ſämmtlichen Artikel des Handels⸗ 
vertrages mit Ausnahme des Artikels 7 und 
die erſten 18 Artikel des Schlußprotokolls. Die 
Oppoſition gegen den Handels vertrag hat an⸗ 
ſcheinend jede Obſtruktionspolitik aufgegeben, 
ſodaß man glaubt, in drei weiteren Sitzungen 
die übrigen Verhandlungen, welche hauptſächlich 
an die Konventionaltarife anknüpfen werden, er⸗ 
ledigen zu können. Nach den vorläufigen Dis⸗ 
poſitionen fol die zweite Berathung des Handels: 
vertrags im Plenum ſchon am künftigen Frei⸗ 
tag beginnen. In der Kommiſſion wurden die 
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‘ Tinzelnen Artikel durchweg mit 13 gegen 9 Stimmen 


ATTENTAT 


angenommen. Da die Kommiſſion 28 Mit⸗ 
glieder zählt, fehlen 6 Mitglieder, darunter drei 
Freunde des Vertrages und drei Gegner oder 
Zweifelhafte. 

— Der erſte Vizepräſident des Reichstages, 
Freiherr von Buol, ſpricht ſich im Mannheimer 
Volksblatte für die Annahme des d eutſch⸗ 
zuſſiſchen Handels vertrages aus. 
Wenn ein Fehler in der Landwirthſchaft gemacht 
worden ſei, ſo liege ein ſolcher im Handels⸗ 
vertrage mit Oeſterreich. Ein größerer Fehler 
würde aber jetzt die Nichtannahme des ruſſiſchen 
Handelsvertrages ſein. 

— Die famoſe Mittheilung der „Voſſ. Z.“ 
über das Geſpräch, das beim Feſtmahle des 
Brandenburgiſchen Provinzialland⸗ 
tages Herr Miquel mit Herrn von Levetzow 
gehabt haben und in dem ſich der Finanz⸗ 
miniſter nach dem „Volk“ draſtiſch geäußert 
haben ſollte, die „Konſervativen wären Eſel, 
wenn ſie für den ruſſiſchen Handelsvertrag 
ſtimmen würden,“ hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
veranlaßt, ſich beim Präſidenten des Reichs⸗ 
tages nach dem wirklichen Inhalt dieſes Ge⸗ 
ſpräches zu erkundigen. Herr von Levetzow 
hat nun beſtätigt, daß er ſich mit Herrn Dr. 
Miquel allerdings über den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag unterhalten habe, wobei der Herr 
Finanzminiſter die Nothwendigkeit der Annahme 
des letzteren mit Entſchiedenheit betont hätte. 


Darauf habe Herr v. Levetzow 2 die 


konſervative Partei könne der 
ſie eingenommen habe, nicht wohl aufgeben, 
die dafür entwickelten Gründe habe Herr 
Miquel in beſchränktem Maße gelten laſſen. — 
Hierauf habe ſich das zwiſchen beiden Herren 
über den Handelsvertrag geführte Geſpräch 


abſolut beſchränkt, die weiterhin in den 
Zeitungen berichteten Aeußerungen ſeien nicht 
gefallen. 


— Der Reichsbankpräſident Koch hat er⸗ 
klärt, die Silberenquete werde noch 
manches Neue zu Tage fördern. Fraglich bleibe 
aber, ob praktiſche Vorſchläge zur Hebung des 
Silberpreiſes kommen werden. Bisher ſeien 
den Bimetalliſten geeignete Vorſchläge nicht ge⸗ 
lungen. „Wir werden uns daher um ſo mehr 
hüten müſſen, an unſerer beſtehenden Währung 
zu rütteln.“ Nach Herrn Koch ſind nur ſechs 
erklärte Goldwährungs männer in der Kommiſſion. 
Er begreift deshalb nicht den Austritt Mirbachs. 

— Der „Dzennik Poznanski“, das Haupt⸗ 
organ der Polen, ſchreibt, daß die Erklärung 
des Kultus miniſters in Betreff des polniſchen 
Sprachunterrichts in allen Kreiſen der 
polniſchen Geſellſchaft große Unzufriedenheit 
hervorgerufen habe. Man behandele die Polen 
nicht als Staatsbürger, welchen nicht blos 
durch die Verfaſſung politiſche und bürgerliche 
Rechte voll zugeſtanden worden ſeien, ſondern 
denen auch internationale Verpflichtungen und 
königliche Verheißungen zur Seite ſtänden. 

— Ueber die militärärztliche Unter⸗ 
ſuchung von Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 


ſtandes zur Feſtſtellung der Marſch⸗ und 
Uebungsfähigkeit und von Freiwilligen 
über ihre Brauchbarkeit für die Ein⸗ 
ſtellung veröffentlicht das „Armee⸗Ver⸗ 


ordnungsblatt“ eine mit dem öſterreichiſch · un⸗ 
gariſchen Kriegsminiſterium getroffene gegen⸗ 
ſeitige Vereinbarung. Die Unterſuchungen er⸗ 
folgen beiderſeits durch die aktiven Militärärzte 
auf Verfügung von deren Truppentheilen bezw. 
Bezirkskommandos, für die Freiwilligen nur an 
den Sitzen der Vertretungsbehörden ſoweit da⸗ 
ſelbſt aktive Militärärzte vorhanden ſind. 

— Der Zentral⸗Verein deutſcher Staats⸗ 
bürger jüdiſchen Glaubens in Berlin iſt in 
einer Audienz bei dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Freiherrn v. Marſchall, in 
Sachen der Gleichſtellung der Juden 
i m deulſch⸗ruſſtſchen Handels⸗ 
vertrag vorſtellig geworden. Wie die 

„Berl. Preſſe“ hört, hat der Herr ‚Staat 
ſekretär im Geſpräch dabei erwähnt, daß bei 
Abſchluß des Vertrages die Rechtsſtellung der 
deutſchen Juden von beiden Seiten erörtert 
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worden iſt. Das Gerücht, die Judenfrage ſei 
auf ausdrücklichen Wunſch dos Zaren umgangen 
worden, entbehre jeglicher Begründung. 

— Bei der weiteren Verhandlung der 
Budgetkommiſſion des Reichstages über das 
Unglück auf dem Panzerſchiff 

„Brandenburg“ ſtellte ſich heraus, daß ein 
Theil der Schuld die oberſte Marinebehörde 
trifft. Auf die Frage, wie es möglich ſei, daß 
der Fehler in der Zeichnung dem Auſſicht 
führenden Beamten der Marine auf dem Vulkan 
entgangen ſei, antwortete Staatsſekretär 
v. Hollmann, daß dieſer Beamte den Bau von 
vier Kriegsſchiffen gleichzeitig zu beaufſichtigen 


gehabt habe und deshalb außer Stande geweſen 


ſei, eine vollſtändige Reviſion vorzunehmen. 
Die Marineverwaltung hätte damals aber nicht 
über mehr Aufſichtsbeamte verfügt. Die Er⸗ 
klärung rief große Erregung in der Kommiſſion 
hervor. Sowohl von den Vertretern der 
Freiſinnigen Volkspartei als der Konſervativen 
wurde darauf hingewieſen, daß das Unglück 
wiederum den Nachtheil des überſtürzten Schiff⸗ 
baues bekunde. 

— Bei der kurzen Spanne Zeit bis zum 
Beginne der Charwoche, mit der die parla⸗ 
mentariſchen Oſterferien beginnen 
müſſen, ſcheint es geradezu unmöglich, den 
Reichsetat und den preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etat rechtzeitig bis zum 1. April zum Abſchluß 
zu brigen. Es wird alſo im Reiche, wie in 


Fa die ne von Nothetats unab⸗ 


. . 


FFP 2 
— Auf h des Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamtes, Dr. v. Stephan, haben tele 
phoniſche Sprechverſuche zwiſchen 
Wien und Berlin ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
ſuche fielen nicht zur beſonderen Zufriedenheit 
aus, da die Deutlichkeit der Geſpräche durch 
die Zuſammenſchaltung der verſchiedenen Theil⸗ 
linien, die über Prag, Reichenberg, Zittau und 
Dresden führen, beinträchtigt wurde. Daher 
iſt der Plan aufgetaucht, eine direkte Linie von 
Wien nach Berlin zu ſchaffen. 1 


. y d v ² EEE TESTER 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Dem Kabinet Windiſchgrätz Plener ſcheinen 
nun Schwierigkeiten bevorzuſtehen. Das „B. T.“ 
berichtet, daß gegen die vom Miniſterium 
Windiſchgrätz den drei koalirten Parteien vor⸗ 
gelegten leitenden Grundzüge zur Wahlreform 
der Hohenwartklub entſchiedenen Widerſpruch 
erheben ſoll. Die Details dieſer Wahlreform 
ſind noch unbekannt. Es verlautet bisher blos 
verbürgt, daß eine fünfte Kurie von Wählern 
geſchaffen und die Abgeordnetenzahl um 46 
vermehrt werden ſoll. Bereits verlautet, daß 
die Regierung in Folge des Widerſpruchs die 
Grundzüge umarbeiten werde, da für ihre An⸗ 
nahme in der bisherigen Geſtalt keine Ausſicht 
vorhanden ſei. 

Ueber tauſend Studenten veranſtalteten am 
Freitag Kundgebungen vor dem Haufe Apponyi’s 
und vor der Redaktion des „Peſti Naplo“, 
woſelbſt ſie Exemplare dieſes Blattes ver⸗ 
brannten. Die Studenten zogen hierauf vor 
das Haus des liberalen Kubs und akklamirten 
den Präſidenten des Klubs, Podmanitzky, ſowie 
den Juſtizminiſter Szilagyi. Letzterer erklärte: 
„Wir werden trotz aller Anfeindungen tapfer 
ausdauernd für die Kirchenreformen kämpfen.“ 
Sodann brachte der Miniſter ein Eljen auf den 
Sieg aus, das mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. Die Studenten gingen unter 
fortwährenden Eljenrufen auseinander. 

Italien. 

Der Papſt empfing Freitag Mittag an⸗ 
läßlich ſeines Geburtsfeſtes und ſeiner Krönung 
das Heilige Kollegium und erwiderte auf die 
vom Kardinal Monaco La Valletta zum Aus⸗ 
druck gebrachten Wünſche: „Am Abend unſeres 
Lebens ſtehend, werden wir uns gleichwohl 
bis zum letzten Tage der Aufgabe widmen, 
den wohlthätigen Einfluß der Kirche allgemein 
zum Bewußtſein zu bringen. Das Bedürfniß 
darnach iſt ein um ſo größeres, als die 


Begriffe von Rechtſchaffenheit und Gerechtigkeit, 
Autorität und Freiheit und ſozialen Rechten 


und Pflichten auf den Kopf geſtellt worden 


ſind. Die Kirche iſt daher beſtrebt, bei den 
Nationen die Grundſätze des Glaubens und 
der Moral zurückzurufen, die wahren Urſachen 
der beſtehenden Uebel zu zeigen, 


Einrichtungen mit der Wahrheit und Gerechtig⸗ 


keit in Einklang zu bringen, im chriftlichen 
Familienleben aller Geſellſchaftsklaſſen den Sinn 


für Unterthänigkeit und bei allen das Verlangen 
nach dem von Gott kommenden Frieden zu er⸗ 
wecken. Ebenſo ſtellt ſich die Kirche zur Auf⸗ 
gabe, die Studien durch die Regeln der 
chriſtlichen Weisheit zu läutern, wie dies in 
der jüngſten Encyklika über die Auslegung der 
heiligen Schriften geſchehen iſt. Wir flehen, 


daß die durch das Wirken der Kirche ausgeſtreute 
Saat eine reichliche Ernte geben möge, und er⸗ 


theilen euch als Unterpfand hierfür unſern 
Segen.“ Der Papſt, welcher ſich des beſten 
Wohlſeins erfreut, trug dieſe 
Zeichen der Ermüdung vor. 

Die Deputirtenkammer ſchloß am Sonnabend 
die Berathung über die innere Politik und 
nahm in namentlicher Abſtimmung mit 345 
gegen 45 Stimmen und 22 Stimmenenthaltung 
die von Dimiani beantragte Tagesordnung, 
welche dem Kabinet ein Vertrauens votum 
ertheilt und das Vorgehen der Regierung 
billigt, an. Miniſterpräſident Crispi hatte 
unter großer Aufmerkſamkeit des Hauſes erklärt, 
er werde kurz und offen erwidern und nicht 
auf die im Laufe der 
bitteren Worte zurückkommen. Selbſt wenn 
das Miniſterium zufälliger Weiſe Irrthümer 
begangen haben ſollte, könnte unter der 
Dynaſtie Savoyen derartiges wie 1848 nicht 
vorkommen. Es liege ihm fern, die Autorität 
des Parlaments ſchmälern zu wollen. Sein 
Vertrauen auf das parlamentariſche Regime 
gehe ſo weit, daß er es für das Einzige halte, 
welches das Wohl und Gedeihen Italiens ver⸗ 
bürgen könne. Er erwarte das Votum der 
Kammer. Falle daſſelbe günſtig aus, ſo werde 
er ſich deſſen freuen. Im entgegengeſetzten 
Falle wiſſe er, was er zu thun habe. 

Ein Privattelegramm meldet aus Venedig: 
Dreihundert Seekadetten revoltirten am Sonn⸗ 


abend in der hieſigen Marine⸗Akademie gegen 


die Offiziere der Anſtalt. Es entſtand dabei 
ein Handgemenge, in welchem mehrfache Ver⸗ 
letzungen vorkamen. Dem hinzugeeilten Kom⸗ 
mandanten, Kontreadmiral Dedotti, gelang es 
mit großer Mühe, die Ruhe wieder herzuſtellen, 


worauf er die ſchuldigen Seekadetten in den 
Arreſt abführen ließ. 


Großbritannien. 

Gladſtone hatte von der Königin Befehl er⸗ 
halten, ſich nach Schloß Windſor zu begeben. 
Gladſtone nebſt Gemahlin, welche im 
Schloſſe übernachtet hatten, begaben ſich am 
Sonnabend von Windſor nach London zurück. 
In ihrer Begleitung befanden ſich drei Miniſter 
und der Privatſekretär der Königin, Ponſonby. 
Letzterer fuhr ſofort zu Lord Roſebery. Glad⸗ 
ſtone wurde bei der Abfahrt von Windſor und 
der Ankunft in London von einer zahlreichen 
Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Die 
Königin hat, wie nun amtlich gemeldet wird, 
das Entlaſſungsgeſuch Gladſtones genehmigt. 
Die Stellung des Premierminiſters wurde 
Roſebery angeboten, welcher dieſelbe bereits 
angenommen hat. Die „St. James Gazette“ 
glaubt, der Rücktritt Gladſtones bedeute den 
Zerfall der unter dem Namen Gladſtoneſche 
Partei vereinigten Gruppen. Es werde Lord 
Roſebery ſchwer fallen, ein Einigungsband zu 
finden. — Die „Pall Mall Gazette“ fragt, was 
aus Homerule werde, wenn Gladſtone fort ſei; 
nur Gladſtone und Morley ſeien wirklich von 
der Nothwendigkeit von Homerule überzeugt; 
die anderen Miniſter hätten ſich nur zur Unter⸗ 
ſtützung der Homerulevorlage verpflichtet, ohne 
von deren Nothwendigkeit überzeugt zu ſein. 
Es erſcheine als wahrſcheinlich, daß Homerule 
endgiltig fallen gelaſſen werde. Die Situation 


ſei ſeit Monaten eine unmögliche, die Nachfolger 


Gladſtones könnten den Folgen derſelben nicht 


entgehen. 
Rußland. 

Staatsrath Timirjaſew iſt am Sonnabend 
nach Berlin abgereiſt. 

Die ruſſiſche Preſſe hält die Anſicht des 
Grafen Caprivi für richtig, daß aus wirthſchaft⸗ 
licher Einmüthigkeit auch eine Feſtigung der 
politiſchen Beziehungen folgen müſſe. Die Be⸗ 
deutung der wirthſchaftlichen Annäherung dürfte 


allerdings nicht übertrieben werden; es könne 


zur Zeit nur von einer Beſſerung, nicht aber 
von einer Aenderung der deutſch⸗ruſſiſchen Be: 
ziehungen die Rede ſein. Der Dreibund werde 
derſelbe bleiben, wenn auch ſeine Beziehungen 
zu Rußland ſich vielfach gebeſſert hätten. So 
lange aber der Dreibund ſeine bisherigen Ziele 
verfolge, könne eine Aenderung in der politiſchen 
Konſtellation ſchlechtweg nicht eintreten. 
Amerika. 

Die deutſchen Militärvereine in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika beabſichtigen 
im nächſten Jahre zur 25. Wiederkehr des 
Tages der Schlacht von Sedan einen Maſſen⸗ 


die frei⸗ 
maureriſchen Pläne aufzudecken, die nützlichen 


Rede ohne 


Debatte gefallenen 


ausflug nach Deutſchland zu unternehmen, um 
in einer noch zu beſtimmenden Stadt den Tag 
feſtlich zu begehen. Die Leipziger Militärver⸗ 
eine laden die amerikaniſchen Vereine unter 
Zuſtimmung des Rathes der Stadt Leipzig ein, 
Leipzig als Feſtſtadt zu wählen. 

Nach Meldungen aus Rio de Janeiro hat 
Peixoto den Belagerungszuſtand bis zum 30. 
April verlängert. Nach den bisherigen Wahl⸗ 
reſultaten aus den Provinzen iſt eine republi⸗ 
kaniſche Majorität zu erwarten. Nach weiteren 
Meldungen aus Rio de Janeiro ſind die Ge⸗ 
fängniſſe angefüllt mit wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen Verurtheilten. Das Kriegsſchiff 
„Nictheroy“ iſt in Bahia zu dem Geſchwader 
Peixotos geſtoßen. Die Bevölkerung von 
Santos iſt den Aufſtändiſchen günſtig geſtimmt, 
letztere nähern ſich der Stadt, die jedoch für 
uneinnehmbar gehalten wird. 

Aus Montevideo wird gemeldet: Da die 
beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern für die 
Präſidentenwahl nicht vorhanden war, ſo wurde 
die Wahl auf Montag vertagt. In der Be⸗ 
völkerung herrſcht Unruhe; gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, Stewart würde proviſoriſch die Präſi⸗ 
dentſchaft behalten und Herrera das Portefeuille 
des Krieges übernehmen. 


— BEE EEE EEE EEE 
17. Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Tandtag. 


In der Sitzung vom Freitag trat der Landtag 
noch in die Berathung des Hauptetats ein, welcher 
in Einnahme und Ausgabe mit 6 575 300 Mark ab⸗ 
ſchließt. Der Referent der Finanzkommiſſion hob 
hervor, daß der Etat mit Sorgfalt und Sparſamkeit 
aufgeſtellt worden ſei, fo daß die Kommiſſion weſent 
liche Einwendungen nicht zu machen gehabt habe. Der 
Etat wurde nach kurzer Debatte in erſter Leſung nach 
der Vorlage genehmigt. 

Sitzung am 3. März. 

Der Landtag nahm nach einigen geſchäftlichen Be⸗ 
merkungen des Vorſitzenden von dem Bericht über die 
weſtpreußiſche Arbeiter - Kolonie Hilmarshof, ohne 
Diskuſſion Kenntniß. 

Namens der Rechnungs⸗Reviſions-Kommiſſion be⸗ 
richtete ſodann Abg. Müller⸗Dt. Krone über die 
vorgelegten Jahres⸗Rechnungen und über die Etats⸗ 
überfchreitungen im Geſammtbetrage von 61.657,25 
Mark. Die Kommiſſion beantragt, die Jahres ⸗Rech⸗ 
nungen zu genehmigen und die Etatsüberſchreitungen 
für gerechtfertigt anzuſehen. Der Landtag trat ohne 
Diskuſſion dieſem Antrage bei. 

An Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen 
Mitgliedes des Provinzialausſchuſſes, Oberbürgermeiſter 
Pohlmann -Graudenz, wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Bieler⸗Melno gewählt. Als ſtellvertretendes 
Mitglied des Provinzialausſchuſſes wurde v. Budden⸗ 
brock-Kl. Ottlau gewählt. 

Durch Akklamation wurde ſodann die Rechnungs⸗ 
ee ee für die Wahlperiode 1894/99 
gewählt. \ 

Von den Abgeordneten Peterſen und 0 e 
iſt ein Antrag eingegangen der Landtag wolle den 
Provinzial ⸗Ausſchuß erſuchen, dem nächſtjährigen 
Provinziallandtage anderweite Vorſchläge über das 
Kleinbahnweſen vorzulegen. Dieſer Antrag gelangte 
nach kurzer Debatte zur Annahme. 

Eine Petition des Vorſtandes des Lehrerinnen⸗ 
Vereins zu Danzig um Bewilligung einer Beihülfe 
zum Bau eines Feierabendhauſes für Lehrerinnen in 
. wurde dem Provinzial⸗Ausſchuß über⸗ 
wieſen. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgte dann 
eine Berathung über Veranſtaltungen bei der in dieſem 
Jahre zu erwartenden Anweſenheit des Kaiſers in 
unſerer Provinz und damit der Schluß des Provinzial⸗ 
Landtages. 

r — nr... 


Provinzielles. 


Kulm⸗Thorner Grenze, 2. März. Geſtern gegen 
Abend wollte Herr K. aus Hanowo den Eiſenbahnzug 
von Nawra nach Kulmſee benutzen und begab ſich von 
Wibſch aus auf den Weg nach N. Da es ſehr dunkel 
wurde, ſo gerieth er vom Wege ab und traf zwei 
Kerle, die er um richtige Wegebeſchreibung bat. Nach⸗ 


dem die Männer ihm einen, wie ſich nachher heraus⸗ 


ſtellte, falſchen Weg gezeigt hatten, ging Herr K. 
weiter. Plötzlich hörte er hinter ſich Tritte und als 
er ſich umwandte, ſah er dieſelben Kerle vor ſich, 
welche nun ihm ſein Geld abverlangten. Herr K. 
wollte ihnen drei Mark geben; aber damit waren ſie 
nicht zufrieden und drohten, Gewalt zu gebrauchen. 
Da es ein ſehr abgelegener Ort war, ſo mußte K. 
wohl oder übel die ganze Baarſchaft geben, um nur 
glücklich weiter zu kommen. Die Kerle ſuchten darauf 
das Weite und hat man ihrer bisher nicht habhaft 
werden können. 

d. Kulmer Stadtniederung, 2. März. Im 
vergangenen Sommer bereiſte ein höherer Regierungs⸗ 
beamte die Schulſtellen der Niederung mit ſchlechten, 
baufälligen Schulhäuſern. Die Früchte dieſer Reiſe 
ſind ſicher die Inangriffnahme mancher Schulneubauten. 
Manche Verhältniſſe ſind leider die alten geblieben. 

d Kulmer Stadtniederung, 4. März. Der für 
die Kulmer Stadtniederung wieder gewählte Deich- 
hauptmann Lippke⸗Podwitz iſt vom Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten auf weitere ſechs Jahre beſtätigt worden. 

Konitz, 1. März. In der Nacht vom Sonntag 
zum Montag machte ein im hieſigen ftädtifchen Kranken⸗ 
hauſe aufgenommener Fremder, angeblich aus Königs⸗ 
2 155 Erhängen an ſeiner Bettſtelle ſeinem Leben 
ein Ende. 

Konitz, 2. März. Ein äußerſt verwegener Raub 
wurde geſtern Nachmittag in einem Eiſenbahnwagen 


kurz vor Station Hochſtüblau in dem von Pr. Star 


gard nach Konitz führenden Zuge an einem Paſſagier, 
einem jungen Mann, der in der Schnupftabaksfabrik 
von Goldfarb thätig geweſen iſt und zu Verwandten 
nach Magdeburg reiſte, verübt. Der junge Mann, der 
es ſich auf ſeinem Sitze bequem gemacht, um ein wenig 
zu ſchlummern, hatte ſeinen Ueberzieher ausgezogen 
und ſich mit demſelben zugedeckt. Kurz vor Station 
Hochſtüblau, als der Zug bereits in langſamerer Fahrt 
begriffen war, ſprang plötzlich ein in der Abthe lung 
befindlicher Mann auf den jungen Kaufmann zu, er⸗ 
griff deſſen Ueberzieher, der einen Werth von 60 M. 
hatte, und ſprang darauf, die Wagenthür ſchnell 
öffnend, aus dem Zuge heraus. Alle nach dem Räuber 
ſofort angeſtellten Ermittelungen ſind bis jetzt erfolg⸗ 
los geweſen. 


Schlochau, 2. März. Ein großes Kalklager iſt 
in der Provinz entdeckt worden. Auf ſeinem Ritter⸗ 
gut Zawadda bei Prechlau hat Herr Adolf Kluge⸗ 
Barent verſchiedene große Kalklager entdeckt, deren 
Kalkgehalt man nach hunderttauſenden von Zentnern 
rechnet, ja es dürfte das Lager als unerſchöpft zu be⸗ 
zeichnen ſein. Der Kalk iſt von der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation mit 93pCt. feſten 
Kalk, ohne jede Beimiſchung von Sand und Erde, 
als ſehr werthvoll befunden worden. Er liegt durch⸗ 
ſchnittlich einen Fuß unter der Erdoberfläche in einer 
Mächtigkeit von 5 Fuß in kompakten Maſſen. In 
künftiger Woche ſchon werden dortſelbſt 2 große 
Trockenſchuppen am Kalklager ſelbſt errichtet. Sobald 
der Kalk trocken iſt, ſollen Mühlen aufgeſtellt werden, 
und in dieſen hofft man täglich 4—500 Zentner feinen 
Düngerkalk herſtellen zu können. 

Schneidemühl, 2. März. Der deutſch⸗ſoziale 

Reformverein hielt geſtern Abend eine von etwa 
200 Perſonen beſuchte Verſammlung ab, in welcher 
Herr Wald aus Hamburg einen Vortrag hielt. Als 
nach dem Vortrage der Vorſitzende des Vereins die 
Berechtigung der antiſemitiſchen Bewegung durch 
einige Beiſpiele aus dem Berliner Bauſchwindel dar⸗ 
zulegen verſuchte, aber dabei die Grenzen der Rede⸗ 
freiheit überſchritt, löſte der überwachende Polizei⸗ 
verwalter Herr Bürgermeiſter Redwig die Verſammlung 
auf. Unter Abſingung des Liedes „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ gingen die Verſammelten 
auseinander. 
Neuſtadt, 2. März. Am letzten Mittwoch hatte 
ein öſterreichiſcher Weinreiſender auf dem hieſigen 
Bahnhofe eine Schachtel mit der Aufſchrift „Vorſicht, 
Dynamit“ hingeſtellt. Da dieſes natürlich auffiel, 
wurde der Reiſende zur Polizei befördert, wobei ſich 
ergab, daß das Packet nur eine Mandoline enthielt. 
Nachdem er mit 15 M. Polizeiſtrafe belegt worden, 
erfolgte ſeine Entlaſſung. 


$ Argenau, 4. März. Der unlängſt durch einen 
Revolverſchuß verwundete Schmied Z. befindet ſich in 
der Beſſerung. Soviel bekannt geworden ift, dürfte 
durch dieſen Mordverſuch auch noch ein zweites vor 
Jahren begangenes Verbrechen an den Tag kommen. 
In dem von Z. bewohnten Hauſe wohnt auch eine 
Wittwe W.; ein K., der Bruder dieſer Wittwe hat 
vor etwa 9 Jahren als elfjähriger Knabe bei der 
Schweſter des K. als Hütejunge gedient. Später be⸗ 
gab ſich der Knabe eines Tages zu ſeiner früheren 
Herrſchaft, um ſeinen rückſtändigen Lohn zu holen. 
Von dieſem Gange kam der Knabe nicht zurück und 
blieb verſchollen. K. bemerkte nun eines Tages in der 
Trunkenheit zu der W., er wiſſe, wer ihren Bruder 
umgebracht und auch, wo er vergraben ſei. Die W. 
zeigte dies an und es fanden mehrere Vernehmungen 
ſtatt. K. warf nun einen grimmigen Haß auf die W. 
und ſtieß gefährliche Drohungen aus. Wahrſcheinlich 
hat der auf den Z. abgefeuerte Schuß der W. ge⸗ 
golten. — Die Beſitzer der Herrſchaften Latkowo, 
Schadlowitz, Dobislawitz, Wierzchoslowitz, Wierz⸗ 
biczanie, Groß⸗Morin und Markowo, zuſammen etwa 
30 000 Morgen, werden in den nächſten Tagen eine 
größere Anzahl Faſanen ausſetzen. Das Landraths⸗ 
amt erſucht aus dieſem Anlaß, den Abſchuß der Fa⸗ 
ſanen auf drei Jahre zu unterlaſſen, um dieſes edle 
Wild hier einzubürgern. 

Inowrazlaw, 3. März. Der Schnapsteufel hat 
geſtern Abend wieder ein Opfer gefordert. Die 
Arbeiterfrau Lewandowski kam ſinnlos betrunken nach 
Hauſe und ſetzte ſich an den Ofen, deſſen Thür auf⸗ 
ſtand. Durch die aus der Thür ſtrömende Hitze geriethen 
die Kleider in Brand und in kurzer Zeit war die Frau 
derart verbrannt, daß ſie ihren Geiſt aufgab. In 
der Stube befanden ſich die beiden kleinen Kinder, 
welche nichts bemerkten. Als Lewandowski nach einer 
Stunde nach Hauſe kam, fand er die Thür verſchloſſen; 
dieſelbe wurde aufgebrochen und da ſtellte ſich ſeinen 
Augen der grauſige Anblick dar. 

Poſen, 3. März. Wie die „Pos. Ztg.“ hört, iſt 
das Höchſtgebot der 1 750 000 Mark 3½pt. Stadt 
anleihe von dem Konſortium Heimann Saul hierſelbſt, 
F. W. Krauſe und Komp. und Delbrück Leo und 
Komp. in Berlin abgegeben worden. — Der Zuſchlag 
erfolgt in der nächſten Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
7 d ã d TEEN CIE ABC TEE ET 


Lokales. 


Thorn, 5. März. 
— [Vom Bund der Land⸗ 


wirthe.] An den Reichstagsabgeord⸗ 
neten des Wahlbezirks Gumbinnen ⸗Inſter⸗ 
burg, Oberamtmann Meng ⸗Kampiſch⸗ 
kehmen, iſt von den Mitgliedern des 


„Bundes der Landwirthe“ aus ſeinem Wahl⸗ 
bezirk folgende Erklärung ergangen: Gegenüber 
den vielfach durch die Preſſe bekannt gewordenen 
Gerüchten über die Beeinfluſſung der Herren 
Reichstagsabgeordneten von gewiſſer Seite zu 
Gunſten des ruſſiſchen Handelsvertrages 
halten wir es für unſere Pflicht, Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren unſer feſtes und unerſchütterliches 
Vertrauen und unſere zuverſichtliche Er⸗ 
wartung dahin auszuſprechen, daß Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren, Ihres Verſprechens eingedenk und 
allen ſophiſtiſchen Auslegungen unzugänglich, 
in der richtigen Erkenntniß der innigften Intereſſen 
unſerer Landwirthſchaft wie unſerer nationalen 
Produktion, der Vorlage des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages als Vertreter eines faſt ausſchließlich 
ländlichen Wahlkreiſes ein entſchiedenes „Nein“ 
entgegenſetzen werden. Der Vorſtand des 
„Bundes der Landwirthe“ für den Wahlkreis 
Inſterburg⸗ Gumbinnen.“ Dazu bemerkt die 
konſervative „Preuß. Litt. Ztg.“ in 
Gumbinnen: Wir, die wir Herrn Mentz ge⸗ 
wählt und für ihn agitirt haben, alle ruhig 
und ſachlich erwägenden konſervativen Wähler 
des Wahlkreiſes Inſterburg⸗Gumbinnen, die 
weder im Hinblick auf unſere ſchwer belaſtete 
Landwirthſchaft noch auf unſere nationale Pro⸗ 
duktion überhaupt in der Fortdauer des jetzigen 
Zuſtandes einen Segen erblicken und die ent⸗ 
ſchieden Verwahrung gegen das 
demokratiſche aber nichtmehr 
konſervative Treiben einlegen, 
wie es z. B. der Führer des Bundes der Land⸗ 
wirthe, Lutz, in der Reichstagsſitzung vom 
27. Februar zum Ausdruck gebracht, indem er 
ſagte: „Wer ſich auf die Regierung verläßt, 
der iſt verlaſſen“, wir bitten unſeren Abgeord⸗ 


neten, im Gegentheil für den Vertrag zu 
ſtimmen. 

— ([Zum Provinzial⸗Sängerfeſt.] 
Bisher ſind zur Theilnahme an dem Feſt gegen 
1100 Anmeldungen erfolgt und iſt zu erwarten, 
daß bereits in dieſem Monat etwa 1500 Sänger 
ihre Betheiligung feſt zuſagen. Die Veran⸗ 
ſtaltung des Feſtes iſt demnach vollſtändig ge⸗ 
ſichert und eine demnächſt ſtattfindende General⸗ 
verſammlung des Komitees wird ſich über die 
engeren Fragen in Betreff der näheren Feſt⸗ 
ſetzung des Programms ꝛc. ſchlüſſig machen. 

— [Kollekte.] Zu Gunſten eines 
Pfarrhausbaues in Stendſitz, Diözeſe Karthaus, 
deſſen Koſten auf 15 000 Mk. veranſchlagt 
ſind, iſt noch ein Betrag von 4430 Mk. auf⸗ 
zubringen, da erſt dann ein kaiſerliches Gnaden⸗ 
geſchenk bis zur Höhe von 10000 Mk. 
erbeten werden kann, wenn die übrigen Mittel 
ſicher geſtellt ſind. Da die Gemeinde Stendſitz 
wegen ihrer geringen Leiſtungsfähigkeit zu den 
Baukoſten nicht herangezogen werden kann, hat 
der evangeliſche Oberkirchenrath die Abhaltung 
einer einmaligen Kollekte in den Kirchen der 
Provinz Weſtpreußen genehmigt. 

— [Kreistag.] Am Mittwoch, den 21. 
März, Vormittags 11 Uhr findet im Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreisausſchuſſes ein Kreistag ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht über 
die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗ 
Kommunalangelegenheiten, Prüfung, Feſtſtellung 
und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe und der Krankenkaſſe pro 
1892/93, Bewilligung der Koſten zur Anſchaffung 
einer Dampfwalze, Feſtſtellung des Haushalts⸗ 
etat für das Etatsjahr 1894/95, Mittheilung 
der Antwort des Kreiſes Kulm bezüglich des 
Baues einer Chauſſee von Scharnau nach 
Oſtrometzko ſowie mehrere kleinere Angelegen⸗ 
heiten und Wahlen. 

— [Verkehr auf der Ufer bahn. ] 
Im Monat Februar ſind auf der Uferbahn 319 
beladene Waggons ein⸗ bezw. ausgegangen. 

— [Vom Abitur ientenexamen.] 
Auch die vier Extraner Görzen, Landeker, 
Lewin und Löwenberg, die ſich am Sonnabend 
der mündlichen Prüfung unterzogen, haben 
ſämmtlich beſtanden. Die Prüfung dauerte bis 
Abends 7¼ Uhr. 

— [Landwehr⸗Verein.] Infolge der 
anderweiten vielen Vergnügungen war am 
Sonnabend die Hauptverſammlung des Land⸗ 
wehrvereins nicht ſo zahlreich beſucht, wie 
dieſes ſonſt der Fall geweſen iſt. 
Vorſitzende gedachte in ſeiner Eröffnungsrede 


des Friedensſchluſſes mit Frankreich, der Ab. 
nahme der Parade über den in Paris im März 
1871 eingezogenen deutſchen Heerestheil und 


Der Herr 


dann an die vor ſechs Jahren erfolgte Einde 


rufung unſeres erhabenen ſiegreichen Kaiſers 
Wilhelm I. zur großen Armee. Mit einem 
dreimaligen Hurrah für unſeren jetzigen Kaiſer 
ſchloß die wahrhaft zum Herzen ſprechende 
Rede. Sieben Kameraden ſind in den Verein 
aufgenommen, ein Herr hat ſich zur Aufnahme 
gemeldet und 2 Mitglieder mußten wegen 
Nichtzahlung der Beiträge aus dem Verein aus⸗ 
geſchloſſen werden. Zu dem im Sommer ſtatt⸗ 
findenden Bezirkstage wurden als Vertreter des 
Vereins gewählt: die Kameraden Schultz (1. 
Vorſitzender), Richter, Bluhm, Schmidt und 
Becker und als deren Stellvertreter die Kame⸗ 
raden Michalowski, Wulff, Wintzeck, Plinſch 
und Herteberg. Der Antrag eines Kameraden, 
an den Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburts⸗ 
tage eine Ergebenheitsadreſſe zu ſenden, wurde 
mit allen gegen eine Stimme abgelehnt. 

— [Rriegerverein.] Am Sonn⸗ 
abend den 3. d. Mts. Abends 8 Uhr fand in 
den Räumen von Nicolai eine Generalver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins ſtatt, der eine 
Vorſtandsſitzung vorausgegangen war. Nach 
Erledigung des geſchäftlichen Theiles hielt ein 
gemeinſames Wurſteſſen und daran anſchließend 
Geſangs⸗ und humoriſtiſche Vorträge, von 
Mitgliedern und Freunden des Vereins ver⸗ 
anſtaltet, die zahlreich erſchienenen Kameraden 
noch bis ſpät nach Mitternacht zuſammen. Was 
da geboten wurde, überſtieg erheblich das 
Durchſchnittsmaß von Dilettantenleiſtungen, ſo⸗ 
daß allerſeits der Wunſch laut wurde, der⸗ 
artige Veranſtaltungen öfter ſtattfinden zu laſſen. 
Wahre Beifallsſalven der alten Krieger bes 
lohnten die Vortragenden, und wohl ſelten hat 
der ſtrenge Kriegsgott Mars ein ſo heiteres 
Geſicht gezeigt als an dieſem Abend. 
[Schützenhaustheater.] Julius 
Roſens Luſtſpiel „Das neunte Gebot“ zeigte 
ſich bei ſeiner geſtrigen Aufführung wieder ſehr 
unterhaltend und wirkungsvoll. Wie faſt alle 
Stücke dieſes fruchtbaren Luſtſpieldichters dringt 
auch dieſes mit ſeiner Handlung nicht in die 
Tiefe des Menſchenherzens ein und läßt ein 
weiteres kritiſches Eingehen nicht zu, aber mit 
ſeinen witzigen und liebenswürdigen Scherzen 
wird das kleine harmloſe Stück bei einer guten 
Aufführung dauernd ſeine Wirkung üben. Ge⸗ 
ſpielt wurde geſtern von allen Mitwirkenden 
wieder vortrefflich. Frau Julie Krumſchmidt 
war als Camilla II von einer ganz allerliebſten 
Schalkhaftigkeit und erfreute durch die Friſche 
und Anmuth ihres Weſens. Herr Krumſchmidt, 


— 


ihr ebenbürtiger Partner, ſpielte den kecken 


öhlichen Liebhaber, der ſich der heimlich Ge⸗ 
ebten gegenüber für einen Ehemann aus⸗ 
iebt, ſeiner Lüge aber bald überführt wird 
nd ſchließlich ganz geknickt um Gnade bittet, 
hit dem durchſchlagendſten Erfolg. Recht 
raſtiſch wurde das Löffelmannſche Ehepaar 
urch Frau Fiſcher und Herrn Gerſtel darge⸗ 
ellt und auch die in kleinen Rollen beſchäftigten 
darſteller Frl. Grömling und Herr Maximilian 
erdienen volles Lob. Dem zum Schluß folgen⸗ 
en Singſpiel „Ein Berliner in den Alpen“ 
dohnten wir nicht mehr bei; baſſelbe wurde, 
die wir hören, ſehr beifällig aufgenommen, 
denſo die von der Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
Regiments unter Leitung des Herrn Hiege aus⸗ 
geführten Konzertnummern. Die Vorſtellung 
dar ſehr gut beſucht. — Bei dieſer Gelegen ⸗ 
it möchten wir Herrn Direktor Krumſchmidt 
lten, die Pauſen in Zukunft etwas abzukürzen. 
de Mehrzahl der Theaterbeſucher iſt von einer 
Anftlichen Ausdehnung der Vorſtellung bis nach 
Uhr durchaus nicht erbaut. — Morgen 
Abend gelangt das Sudermannſche Schauſpiel 
Meimath" und am Mittwoch das Luſtſpiel 
wei glückliche Tage“ zur Aufführung. 

— Im Viktoriatheater] fanden 
tern zwei Vorſtellungen ſtatt; Nachmittags 
urde „Charleys Tante“ und Abends „die 
Neben Raben“ gegeben. Beide Aufführungen 
garen ſehr ſtark beſucht und fanden lebhaften 
deifall. 

— [Mastenball] Trotzdem die Re⸗ 
lerungszeit des Prinzen Karneval längſt vor⸗ 
ber iſt, trieb der luſtige Geſelle noch am 
donnabend im großen Saale des Artushofes 
in buntes, luſtiges Spiel. Junge Kaufleute 
ud Techniker hatten einen Maskenball arran⸗ 
tt, zu dem eine zahlreiche Geſellſchaft geladen 
dar. Es war ein farbenprächtiges, buntes 
Sb, welches ſich da entfaltete, da ſah man 
oſlüme aus der Zeit der Rokokko, Türken, 
Aowns, von denen einer den andern an Toll⸗ 
eiten zu überbieten ſuchte, Harlekins, Jokeys, 
Rönche, Polen uſw., ſogar einige Fliſſacken 
atten ihren Lieblingsplatz unter dem Kop⸗ 
rnikusdenkmal verlaſſen und waren zu dem 
eſt erſchienen. Bei den Klängen einer Polo: 
niſe und Fackelbeleuchtung, fand um elf Uhr 
Ne Demaskirung ſtatt, die große Ueberraſch⸗ 
ligen brachte. Nach dem Kontre wurde ge⸗ 
Meinfam der Kaffee eingenommen, wobei einige 
tere und ſehr zu beherzigende Lieder ge: 
Algen wurden. Das fidele Treiben dauerte 
an den grauenden Morgen und wird dieſes 
allen Theilnehmern in angenehmer Er⸗ 
gerung bleiben. 
5 adfahrſportliches.] Ein für 

0 des Radfahrſports jedenfalls be⸗ 


Vettfedern. zu 


deutungsvoller Schritt iſt dieſer Tage in 
Raſtenburg gethan worden. Dortſelbſt fanden 
ſich eine größere Anzahl von Radfahrern aus 
den verſchiedenſten Städten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens zuſammen, zu dem Zwecke, einen 
Verband zur Beſchaffung von Fahrrädern zu 
zeitgemäßen Preiſen zu gründen. Der Verband 
bezweckt in erſter Linie die verhältnißmäßig 
hohen Preiſe für Fahrräder und Zubehörtheile 
zu bekämpfen und dafür zu ſorgen, daß jeder 
Radfahrer und auch Anfänger zu angemeſſenen 
Preiſen ein ſeinem Zweck voll und ganz ent⸗ 
ſprechendes Rad bekommt. 

— [Die Mühlen in Pr. Leibitſch! 
nebſt dem zugehörigen Areal ſind nunmehr end⸗ 
gültig für den Preis von 160 000 Mk. in den 
Beſitz der Herren Buſſe, Dietrich, Kittler und 
Kriewes übergegangen. Die Herren werden eine 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung bilden. 

— [Raub.] Der Eiſenbahnarbeiter Joſef 
Tender iſt verhaftet worden unter dem Ver⸗ 
dachte, am 28. Februar einen Mann aus 
Schönwalde überfallen und ihm die Uhr und 
das Portemonnaie geraubt zu haben. 

— [Temperatur] heute 
8 Uhr: 4 Grad Wärme; 
ſtand: 27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden] wurde ein Siegelring im 
Rathhaushof; zurückgelaſſen ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt im hieſigen Poſtamt. — 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,06 Meter über Null (ſteigend). 
r 2 — 


Morgens 
Barometer: 


1 iſche Bör 5 
deere e. 


Fonds: feſt. 32 
“0 V 220,30 220,05 


Warſchau 8 Tage . 218,35] 218,15 
Preuß. 3% Conſolnss 87,40] 87,50 
Preuß. 3½% Conſolss 101,75 101,90 
Preuß. 4% Conſols „. . 107,80 107,90 
Polniſche Pfandbriefe 4/½% 67,0 67,00 
do. iquid. Pfandbriefe 64,80] 64,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3°) 10 neul. II. 97,70 97,60 
Diskonto⸗Comm.-⸗Autheif.⸗ 196,10 194,75 
Oeſterr. Banknoten 164,0 163,90 
Weigen: Bei 143,25] 144,25 
Juli 145,25] 145,25 

Loco in New⸗Nork 63¼ ][ 63½ 

Roggen: loco 122,00 124,00 
Mai 125,25| 125,50 

Julf 1200 4275 

uli 26,5 27,25 

Nübzl: April⸗Mai 44,50 44,40 
Oktober 45,20 45,00 

Sptritus: loco mit 50 M. Steuer 50,80] 50,90 
Er do. mit 70 M. do. 31,100 31,20 
l Mer err 35,40] 35,50 
Mai 70er 36,20] 36,30 


= Gelegenheitskaufi 


Kleine Chronik. 


»Die Blutthat in Groß Lichterfelde 
hat ihre vollſtändige Aufklärung gefunden. Der Gärtner 
Helbig, der bis dahin hartnäckig geleugnet hatte, hat 
ein Geſtändniß abgelegt und auch das Meſſer, mit dem 
er die That vollbracht, der Polizei übergeben; es iſt 


ein neues Gärtnermeſſer mit krummer Klinge. Helbig 
will zuerſt angegriffen worden ſein. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Voco ront. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,00 „ —,.— , 


März FF 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 4. März. Wie die „Pol. Korr.“ 
meldet, fand zwiſchen dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und dem König von Italien beim Ueber⸗ 
ſchreiten der italieniſchen Grenze ein äußerſt 
herzlicher Depeſchenwechſel ſtatt. — Geſtern 
Nachmittag um 2 Uhr und 5 Minuten wurde 
im Semmering⸗Gebiet eine ziemlich ſtarke 
wellenförmige, von Nordoſt nach Südweſt 
gehende Erderſchütterung verſpürt, welche jedoch 
keinen beſonderen Schaden angerichtet hat. 

Wien, 3. März. Die Hörer der 
Krakauer und Lemberger Univerſitäten richteten 
an den Reichsrath eine Petition um Aufhebung 
der Kollegiengelder. 

Prag, 3. März. Die kaiſerlichen Adler 
an den Briefkaſten in Pilſen ſind in der Nacht 
von unbekannten Thätern mit czechiſch ges 
ſchriebenen Zetteln überklebt worden, auf denen 
die Worte ſtanden: „Hoch lebe die Omladina!“ 
Man ſieht dies offenbar als eine Demonſtration 
für die heute erwartete Einlieferung der im 
Omladinaprozeß Verurtheilten in einer hieſigen 
Strafanſtalt an. 

Fiume, 3. März. Die Lloyddampfer 
„Electra“ und „Orion“ erlitten bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß am Cap Promontori bedeutende 
Havarieen und mußten auf den Strand gebracht 
werden, weil ſie ſonſt geſunken wären. Die zu 
Hilfe geeilten Kriegsſchiffe „Zara“ und „Toitor“ 
ſowie mehrere Kanonenboote brachten bisher 
einen Todten und 4 Verwundete in das hieſige 
Marineſpital. 

Fiume, 4. März. Außer den drei 
italieniſchen Kriegsſchiffen werden während des 
Aufenthalts des deutſchen Kaiſerpaares in 
Abbazia auch drei öſterreichiſche und zwei 
deutſche Kriegsſchiffe hier eintreffen. 

Sofia, 4. März. 
wird verſichert, daß das fürſtliche Paar keines⸗ 


Von berufener Seite 


wegs Abbazia als Erholungsort aufſuchen 
werde. Wahrſcheinlich werde die Wahl auf 
San Remo fallen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 4. März. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 2,03 Meter. 
Warſchau, 5. März. Waſſerſtand der 
Waſſerſtand 


Weichſel heute 3,30 Meter. 
Tarnobrzeg, 4. März. 
der Weichſel bei Chwalowice 3,54 Mtr. 
Starker Eisgang. 
Tarnobrzeg, 5. März. Waſſerſtand 
der Weichſel in Chwalowice geſtern 3,50, 
heute 3,47 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung““ 
Berlin, den 5. März. 

Berlin. Heute früh wurde bei Char⸗ 
lottenburg eine Kolonne Eiſenbahnarbeiter von 
einem Zuge der Ringbahn überfahren; eine An⸗ 
zahl derſelben ſoll getödtet ſein. 

Wien. Die Montagsrevue meldet, es 
ſeien mit der ruſſiſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen angeknüpft wegen der Regelung des 
Grenzverkehrs bei Wiederausbruch der Cholera. 
Gleiche Verhandlungen mit Italien und der 
Schweiz ſtehen bevor. 

Rom. Die Blätter rathen dringend, die 
Oppoſition gegen Sonninos Finanzreformvor⸗ 
ſchläge aufzugeben, da man ſonſt wieder vor 
einer Kriſis ſtehe. 

Budapeſt. Geſtern fanden von liberaler 
Seite großartige Kundgebungen ſtatt. Etwa 
60 000 Perſonen aus allen Land stheilen waren 


im Stadtwäldchen anweſend. In allen Stadt⸗ 


theilen herrſchte der lebhafteſte Verkehr. 
7727 ³·Ümü rede AEN 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


eee eee eee eee: 
I Winter springt die Haut des Gesichtes 

und der Hände leicht auf; sie wird rissig und 
bekommt Runzeln, Frostbeulen und rothe Flecken. Um 
diesen Unannehmlichkeiten vorzubeugen, muss 
man als cold-creame für die tägliche Toilette die 
Cr&me Simon gebrauchen, deren tonische und 
mildernde Wirkung wahrhaft überraschend ist. 
Wer dieselbe einmal versucht hat, wird sich der- 
selben immer bedienen. Das Simon’sche 
Reispuder und die Simon'sche Seife 
tragen mit dazu bei, um der Haut natürliche 
Frische, Geschmeidigkeit und sammetartige Weiche 
zu verleihen. Man vermeide die zahlreichen Nach- 
ahmungen, indem man stets die Unterschrift: 
J. Simon, 13, rue Grange-Batelière, 
Paris, verlange. Zu haben in allen besseren 
Apotheken, Parfumerien, Kurzwaarengeschäften, Bazars 
der ganzen Welt. 


Daunen. 


5 Vor der Inventur werden ſämmtliche Reſte in Leinen, Halbleinen, Hemden- 
\ tuchen u. Dowlas, zu Hemden, Bezügen u. Laken geeignet, wie Julett⸗ u. Drillich⸗ 
GReſte zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. „ 

Einzelne Jenſter Gardinen wie Gardinen-Neſte in cröme u. weiß für die Hälfte des Werthes. 
Bei Einkäufen von Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 
Ein Poſten wollene Herren⸗ und 8 Ein Poſten dunkle Tiſchdecken 

0 Damenhemden à Stück 1 Mk. 8 1 6 10 5 1 à 1.25 Mk. 
1Breiteſtraße 14, Ws Breiteſtraße 14, 


Teinen-Handlung und Wäſche-Jabrik. 
— ̃ ——.. ̃ ̃ — nd — .B —— 


ö — TDieoode Krankheit heilt |Strohhüte Minna Mack, Altſtädt. Markt 12. 
[Naturheilmethode. 


Von dem in unferen Beſitz Na are Rittergute Rinkowken, 
Auf vielſeitiges Verlangen werde für Kreis Marienwerder in Weſtpreußen, ca. ilometer von der Bahnſtation Harden⸗ 
die geehrten Damen Thorns und Umgegend 


berg an der Eiſenbahn von Bromberg nach Dirſchau belegen, mit einem Geſammt⸗ 
jeden Donnerstag (Anfang 8. d. Mis.) 


areal von 1649 Hektar, beabſichtigen wir denjenigen Theil, welcher vom Gutshofe 
von 8—12 Vorm. u von 2—5 Nachm. 


entfernter belegen iſt, in 
Sprechſtunden im Hotel Muſeum 
die 


5 Rentengüter umzuwandeln, 
abhalten. Zugleich wird auch bezw. ſoweit dies 


nicht thunlich fein ſollte, in einzelnen Parzellen, in der Regel 
Maſſage ausgeführt. 


von 5 bis 10 Hektar, freihändig zu verkaufen. 
5 x Dieſer Theil des Gutes beſteht insgeſammt in ca. 1100 Hektar Acker, Wieſen 2c. 
Frau Valerie Kettlitz, 
pract. Vertr. der Naturheilkunde „Bromberg“. 
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Durch vorläufige Verträge ſind davon bereits ca. 690 Hektar verkauft, ſo 
daß noch ca. 410 Hektar in einzelnen Parzellen abgegeben werden können. Die für 
die Parzellirung erforderlichen Anträge find von uns bei der Königlichen Generals 
Kommiſſion in Bromberg geſtellt worden und iſt die Ertheilung der Koloniſations 
Genehmigung demnächſt zu erwarten, ſodaß etwaigen Reflektanten die Erlaubniß 
zur Errichtung von Wohngebäuden auf den gekauften Parzellen in kürzeſter Friſt 
ertheilt werden kann. — Das verbleibende Rittergut Rinkowken mit ſchönem Herren⸗ 
haus im Park belegen, guten und reichlichen Wirthſchaftsgebäuden, komplettem 
Inventar und einem Areal von 485 Hektar an Aeckern, Wieſen ꝛc. beabſichtigen wir 
als Ganzes zu verkaufen. 

Reflektanten auf Parzellen, wie auf das Reſtgut wollen ſich an unſeren 

Be: Herrn Momber in Rinkowken bei Hardenberg Weſtpr. wenden, welcher 


Anzuge 
ſchwarz, blau od. braun, einfaches, 
modernes Muſter in ſolider, kräftiger 
Waare. Collectionen in feinen u. 


Vine Scheune || tihligerStelmndergeile, 


git zwei Teunen, 81 Fuß lang, 30 Fuß] vorwiegend auf Karrenarbeit, findet von feinſt. Kammgarnen, Cheviots N 5 . 
reit, 1 . . i a ‚ 1 alle näheren Auskünfte ertheilen und bei der Beſichtigung gern zur Hand gehen wird. 
Abiig 9 e eingerichtet, ſogleich Beſchäftigung bei Tuchen, Wee ebenfalls zu Besten den 1. N 489K. 


M. Zebrowski, Bartnitka, 
Poſt NRadosf, Kreis Strasburg Wpr. 


Bi 1 Stube zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Anhalt-Dessauische Landesbank. 


Tronsohn, Gollub, Dampfſchneidemühle. 
Ossent. 


f Jagen, Tzöllig, neu oder wenig ge⸗ 


möbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ Poersch. 


gelaß zu verm. Neuſt. Markt 12. 


braucht, kauft W. Busse. 


Anderer Unternehmungen halber muß mein 


grosses Lager 
bis zum 1. April d. J. geräumt ſein. 
Ich verkaufe daher von heute ab zu noch nie dageweſenen ſpottbilligen aber ganz 


feſten Preiſen 


und nur gegen Baarzahlung. 
Ganz beſonders mache ich auf mein großes Lager 


Winter- und Regenmäntel, Jaquettes und Capes 


aufmerkſam. 


N 


Breite- Breite- 


| | 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
= Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. 
Beim Einkaufe verlangt stets diesen. 


Miet Aus. 


— 


In Thorn erhältlich bei Anders & Co., L. Dammann & Kordes, A. Mazurkiewiez, Ed. Raschkowski, erste Kaffeelagerei und Wiener Dampf-Rösterei. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat März d. Is. reſp. für die 
Monate Januar Februar d. Is. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienftag, den 6. März d. Is. 
i von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 7. März d. Is. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag, den 8. März d. Is., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 2. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Zur Vergebung der für das Kühlhaus 
erforderlichen Zellenwände und Decken be⸗ 
ſtehend aus T Eiſen, Winkel⸗ und Flach⸗ 

eiſen mit verzinktem Eiſendrahtgeflecht, ſowie 
der erforderlichen eiſernen Aufhängevor⸗ 
richtungen haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 7. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr feſtgeſetzt. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zu ge 
nanntem Termin dem Stadtbauamt I ein- 
zureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können im Stadtbauamt 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Thorn, den 3. März 1894. 

Der Magiſtrat. N 


Schön. Grundstück 


nach 2 Straß. geleg., 8¼½% bringend, nur 
Stadthypothek (10,000 Mk. à 4½ %)), bei 
gering. Anz. (3—6000 Mk. zu verkaufen. Nah. 
d. C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18,1 


Meine Bäckerei 


iſt ſofort zu ver kaufe n mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung. 


W. Kierezkowski, Bäckermeister, 
Schillerſtraße 4. 


Plerdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Februar bis 3. März 1894 ſind = 8 


gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Eine Tochter dem Händler Carl Dy⸗ 
lewicz. 
Margolinski. 
Franz Guminski. 


3. Eine Tochter dem Arbtr. 
4. Ein Sohn dem Arb. 
Marian Przymonski. 5. Eine Tochter dem 
Geſchäftsreiſenden Eduard Teſchner. 6. Ein 
Sohn dem Arb. Michael Kempinski. 7. Eine 
Tochter dem Arbeiter Ignatz Weretitzki 8. 
Ein Sohn dem Schankwirth Carl Dalitz. 


9. Eine Tochter dem Kaufm. Max Pünchera. 


10. Ein Sohn dem Hoboiſten und Serg. 
Hermann Buſſewitz. 11. Ein Sohn dem 
Arb. Johann Goldau. 12. Eine Tochter 
dem Tiſchler Johaun Wölk. 
Tochter dem Schneidermſtr. Anton Jur⸗ 
kiewicz. 14. Ein Sohn dem Serg. Ernſt 
Franz Bühring. 15. Eine Tochter dem 
Vicefeldwebel Franz Schaak. 
dem Handelsmann Samuel Klonower. 17. 
Ein Sohn dem Arbeiter Hermann Treichel. 
18. Ein Sohn dem Töpfergeſellen Johann 
Wachholz. 
Guſtav Schiefelbein. 
Arb. Eduard Weyddert. 
dem Arb. Auguſt Witzle. 
dem Maurer Adalbert Koſinski. 
unehel. Tochter. 
b. als geſtorben: 
1. Unverehel. Wilhelmine Walke, 78 ¼ J. 
2. Arb. Johann Liſſewski, 56 J. 3. Polizei⸗ 
Sergeant Theodor Martin Stephan, 36 J 
4. Pionier Fr. Kawelius Sabotta, 23 J. 5. 
Verehel. Maurer Roſalie Grabowski geb. 
Maſun, 38 ½ J. 6. Alexander Przymonski, 
2 T. 7. Magdalena Johanna Anna Ra⸗ 


* 


domski, 3 J. 8. Hedwig Stoltz, 3 J. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eiſeubahnwerksarbeiter Fried. Wilh. 
Gaertner und Johanna Marie Leſche. 2. 
Redakteur Fried. Carl Wilhelm Grupe und 
Catharina Bertha Mathilde Krauſe. 3. 
Vicewachtmeiſter Gottlieb Schwarz und 
Marie Auguſte Wiener. 4. Beſitzerſohn 
Friedr. Otto Jahnz und Wittwe Auguſte 
Hapke geb. Kiepert. 5. Arb. Carl Wilh. 
Kloſe und Ernſtine Pauline Hoffmann. 6. 
Schuhmacher Friedr. Reinhold Müller und 
Friederike Ida Kiemle. 


Möbl. Zim.“ Aude e 


öbl. Zimmer, mit od. ohne Beköſtig. 
fof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, 11. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v fof 


21. Eine Tochter 
22. Eine Tochter 
23. Eine 


2. Eine Tochter dem Kaufm. Max 


13. Eine 
16. Ein Sohn | 8 


19. Eine Tochter dem Schloſſer RM 
20. Eine Tochter dem], 
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reinigt und erfriſcht die 


Selt. vortheilh. Haus- 
. kauf (Thorn) 
em nach 2 Straßen gelegen, 8½%; 
bringend, Hyp. 10,000 Mk. a 4½0%, An⸗ 
zahlung 3—6000 Mk. Näheres bei 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, I. 
nebſt Wohnung von ſofort zu 
Laden vermiethen. 8 BR 
E. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
di mit Wohnung, 3 Zim. 
Einen Laden 1 auge done oe 
räumigen Geſchäftskeller und Stallung 
für 1 Pferd hat zu vermiethen 

II. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 
2 Wohnungen, WER 
jede 5 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 

5 € Ecke i in 
Breiteſtr. 30, me ar f gi, 
Küche, für 270 Mark ſofort zu vermiekhen. 

Wohnung Gerechteſtr. 27 zu derm. 
2 Mittelwohnnugen DER 
b. 1. April zu vermiethen Marienſtr. 2. 


IE. Wohnung eu Wart 12. 


0 . Cremer’s 
— Toilette -Seife 


BEE” Schutzmarke LOEWE M 


aus den feinften und beiten Rohmaterialien hergeſtellt, 
8 Haut, eignet ſich für Jedermann 
zum täglichen Gebrauche, greift auch bei fortgesetztem 
Gebrauche die empfindlichste Haut nicht an, und iſt jeder 
Mutter zu empfehlen als die 5 


zuträglichste und dienlichste 
Wasch- und Badeseife für 


4 [Säuglinge und Rinder. 
— — 


| 1 


pr. Stücke 
— (ENG 0 


2 


Eine ſchöne Vorderwohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör, vom 1. Af ril 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
4 Zimmer nebſt Zubehör find Heilige 
geiſtſtraße 18 2 Tr. von ſof. oder 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 
Wohn. 3. v. Brückenſtr. 22,5 Schloſſermſtr Röhr. 
Reusveirte Wohnung, 2 Zim, 1 Alkoven 
u. Küche, 1 Tr., fof. z. v. Eliſabethſtr. 14 
trobandſtraße Nr. 15 bei Carl Schütze 
iſt vom 1. April Bel⸗Etage von 5 
heizbaren Zimmern, 2 nichtheizbaren nebſt 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 
zu vermiethen. 
ehrere kleine Wohnungen zu ver⸗ 
M miethen Calmerstrasse 15. 
kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 
Kian Wohnung, ! Zimmer, Kabinet und 
Küche für 150 Mk., ſowie ein großes 
Parterre⸗Zimmer, mit auch ohne Möbel, 
zu vermiethen. Ad. Kunz, Hrückenſtr. 4. 


Ein gut möhl. Zi vom J. April 


Neuſt. Markt Nr. 9, 2 Tr. J. Mauself. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdentſchen Zeitung (N. Schirmer in Thorn. 


Daukſagung. 

Ich wurde ſeit 4 Jahren von furchtbaren 
Schmerzen im Leib geplagt, bald links, bald 
rechts, bald im Rücken. Daneben beſtand 
ſchrecklicher Auswurf mit vielem Schleim und 
Eiter. Des Morgens, wenn ich aufſtand, 


batte ich Erbrechen. Da ich andere Hilfe nicht 
finden konnte, wandte ich mich endlich an den 
l bomöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 


in Hannover. Dieſer befreite mich in 6 Wochen 
von der langen Krankheit, was ich früher 
für unmöglich gehalten hätte, und ſo will 
ich denn meinen Dank öffentlich ausſprechen. 
(gez.) K. Fürbek in Irlach bei Brannenbg. 


Kohlen- und Breunbolz-Verkaul 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
gehacktes Holz verkauft in allen Quauti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 

8. Blum, Culmerſtraße 7. 


Brenn- und Nutzhelz- 
Verkauf 


lin Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 


Vor- u. Nachmittag durch Förſter Thiele. 


— . 
Trockene Stubben, 
kurz geſägt und geſpalten, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf am Bahnhof Papas, Gaſthof zur 

Oſtbahn. 


.. 3 * 
Möbelverkauf. 
Bondoirmöbel mit Portieren, Buffet 
(Ruß baum), 2 Kleiderſpinde, Küchen⸗ 
abwaſchtiſch, Toiletten ⸗Tiſch, eine 
Gaskrone, 2 1 Gebauerſcher 
Flügel. 
Befiätigung e tt 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, parterre. 
Billigen Mittagstiſch, 
Kaffee, ſowie alle andere Speiſen in und 
außer dem Hauſe, beſonders für Militär. 

Gerechteſtraße 35, im Keller. 
Comptoir hochparterre u. 1 Lagerraum 
p. 1. April zu verm. Paul Engler, Baderſtr. J. 


Mraftrabe 6, I find 2 berrſchaftliche 

Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 

od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 

1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


aderſtr. 2 parterre iſt eine Wohnung 
und ein möbl. Vorderzimmer, evt. 


zu permieth auch mit Kabinet, ſofort zu vermiethen. 


Plonski. 


